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Ausgehend von einem gefalteten Grundelement entstand 
durch Addition und Drehung eine Raumstruktur. Die ent
stehenden Zwischenräume sind wiederkehrend und könnten 
sich endlos fortsetzen. Rund um den Kern situierte Stiegen 
verbinden die offenen Ebenen. In den Außenbereichen ent
stehen erschließungsfreie Rückzugsbereiche. Dieses räum
liche Prinzip sollte nach außen und nach innen durch Sicht
beton ablesbar sein. Mit der Firma Rieder haben wir dafür  
einen innovativen Partner gefunden, der erstmals bei sehr 
komplexen, konstruktiven Anforderungen seine Produkte im 
Einfamilienhausbereich eingesetzt hat. „Die Herausforderung 
bestand in beidseits schalungsglatten und kerngedämmten 
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Seit eineinhalb Jahren wohnen wir in unserem Haus in Perchtoldsdorf. Dieses Projekt war auf-
grund meiner Doppelrolle – Bauherr und Architekt – eine ganz spezielle Herausforderung. Ge-
meinsam mit dem Betonwerk Rieder ist es gelungen, die Vision vom Sichtbetonhaus zu reali-
sieren.

SichtbetonElementen“, erklärt Stefan Renner vom Beton
werk Rieder. „Um das zu erreichen, wurde eine hydraulische 
Batterieschalung eingesetzt, in der wir Sandwichwandplatten 
unter der Verwendung von selbstverdichtendem Beton her
gestellt haben. Die Einbringung in die Schalung erfolgte über 
den Schalungsboden mittels Pumpe, das Ergebnis waren  
nahezu porenfreie und ankerlosglatte Oberflächen. Sämtliche 
Einbauteile und Medienträger, wie Blindstöcke, Elektroverroh
rung und Wandflächenheizung, wurden bereits werkseitig ein
gebaut. Um das Gesamterscheinungsbild zu wahren, wurden 
auch die Innenwände und Geschoßdecken aus Fertigteilen 
errichtet.“

Grundrisse
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Alle Wände und Decken bestehen aus Sichtbeton, im Bereich 
der Öffnungen wurden in die Fertigteile Lärchenkanthölzer 
eingelegt. Diese dienten als Montagegrund für die rahmenlos 
verklebten 3fachVerglasungen mit geklemmten, öffenbaren 
Elementen.  

Das Wohn und Arbeitskontinuum erstreckt sich insgesamt 
über sechs Ebenen: ganz unten ein erdfeuchter Lagerraum, 
Werkstatt und Waschküche. Auf der nächsten Ebene Haupt
eingang, Arbeitsraum sowie unser Schlafzimmer und privates 
Bad. Über eine Bibliothek und ein weiteres Bad gelangt man 
in den Essbereich und die Küche. Von der obersten Ebene  
im Wohnzimmer kommen wir eben auf unsere Dachterrasse. 
Und ein weiteres Dach könnten wir später auch noch er
schließen. Die eingesetzten Raumteiler für Bad und WC  
heben sich in Farbe und Material von der Grundstruktur ab. 
Die zentrale Wand in der Hausmitte ist unsere Versorgungs
wand mit Leitungen, Abwasser und Regenkanal. Dies hat 
sich als kostentechnisch gute Lösung erwiesen, die Haus
technik ist einfach zugänglich, gleichzeitig sind die Wohn
räume befreit davon. 

Im Haus stecken viele Eigenleistungen und unkonventionelle, 
aber gut funktionierende Details. Jede Betonwand im Haus  
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Die Herausforderung 
bestand in beidseits 
schalungsglatten und 
kerngedämmten Sicht
betonElementen.

ist anders, mit unterschiedlichen Zeichnungen, das macht 
den Lebensraum sehr lebendig. In Kombination mit einer  
weißen PUBodenbeschichtung in allen Räumen entstand ein 
angenehmes Wohngefühl mit einer speziellen Lichtsituation. 
Tages und Jahreszeiten sind im Haus direkt ablesbar. Ein 
nach außen offenes Wohnen und gleichzeitig entsprechende 
Privatsphäre funktionieren für uns im Alltag perfekt.

Die Energieversorgung erfolgt über eine niedrig temperierte 
Flächenheizung in Boden und Wänden. Die solaren Wärme
gewinne werden sehr gut gespeichert, gleichzeitig wird die 
sommerliche Überwärmung gedämpft. Der Heizwärmebedarf 
beträgt 42 kWh/m2a. 
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